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Weiter vorwärts in öer Walachei
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MM in MUti
Grotzer Massenangriff der Entertte-
Truppen in Mazedonien gescheitert.

Deutscher Tagesbericht vom 27. Nov.
WB. G r o fj c § Hauptquartier,  28 . Nov.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Krinc grössere» Kampshandlnngc».
Leftlicher«riegSschanplatz:

Front des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Südwestlich vou Dü na bürg verstärkte sich zeit¬
weilig das Feuer der russischen Artillerie . Sonst
zwischen Meer nnd Dnjcstr keine besonderen Er¬
eignisse.

Front des
Generalobersten Erzherzog Josef.

An der siebcnburgischen Ostfront stellenweise
lebhafteres Feuer . Russische Aufklärungs -Abtei¬
lungen wurden mehrfach abgrwicsrn.

Der Alt ist überschritten. Die weiteren Ope¬
rationen sind cingelcitct nnd haben mit guten
Kampfcrfolgcn für uns begonnen.

Curtea de Arges ist in unserem Besitz.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Lecresfront von Mackensen,

In der Dvbrndscha geringe Gcsechtstätigkeit,
Die Donanarmcr hat Gelände gewonnen. Ginr-
gin ist gestern genommen.

Mazedonische Front.
Heftigeres Feuer zwischen Prespa -See und

Tscherna leitete starke Angriffe ein, die zwischen
Trnova (nordwestlich von Monastir ) und Ma°
kovo (im Tschcrna-Bogcn) sowie bei Grnniste von
den Russen, Italienern , Franzosen nnd Serben
gegen die deutsch-bulgarischen Linien geführt wur¬
den.

Der große, gemeinsame Massenangrisf der
Entente -Truppen ist völlig gescheitert.

Unter der verheerenden Wirkung unseres Ar¬
tillerie - «. Jnfantcricseucrs hat der Feind schwere,
blutige Verluste erlitten , ohne den geringsten Er¬
folg zn erzielen.

Der erste Generalquartiermrister:
Ludendorfs.

«Wer keiiWr HUI.
WB . Berlin , 28. Nov. 1916, abends.
An der S o in m e nichts Besonderes.
In den Karpathen  griffen Russen mehrfach

an, Käinpse sind noch im Gange.
In Rumänien  gehen die Bewegungen vor¬

wärts.
An mazedonischer Fro  n i scheiterten An¬

griffe nordwestlich von Monastir.

Gssterrerchisch -LmgaVischE^
Tagesbericht.

WB. Wien,  28 . Nov. Amtlich wird vcrlant-
bart:

O e st l i chc r Kriegsschauplatz.
Hecrcsfront des Generaloberst Erzherzog Josef.

Der Alt ist gestern überschritten. Im Argesn-
Talc ist Curtea de Arges in nnserenr Besitz. An
der sicbenbürgischen Ostfront wiesen unsere Feld¬
wachen starke russische Erkundnngsabtcilnngcn an.

Hecrcsfront des Gencralscldmarschaüs Prinz
Leopold von Bayern.

Keine besondere Ereignisse.
Italienischer und S ü d ö st I i che r

Kriegsschauplatz.
Lage unverändert.

v. H ö f c r, Feldmarschallcutnant.

VuLgarischsr Tagssbsricht.
Bckct nnd Kalafat besetzt.

Die Donau an mehreren Stellen überschritten.
Sofia , 28. Nov. (WB.) Bulgarischer General¬

nabsbericht vom 27. November.
Mazedonische Front.  Nach Artillerie-

borberitung , die fast den ganzen Tag andaucrte.
griff der Gegner die Höhe 1050 und ihre westlichen
Gegenhänge östlich vom Dorfe Tarnovo an . Der
feindliche Angriff wurde von deutschen Truppen,
teilweise im Handgranatenkampf , zurückgeschlagcn.
Bei den, Dorfe Grnniste brachten wir den Angriff

schon im Keime zun? Scheitern . Auf dem linken
Wardarufer griff der Feind nach einer ziemlich
lebhaften Artillerievorbereitung abends die Stel¬
lungen südlich des Dorfes Bogorodiza an . Der
Angriff wurde abgeschlagen. Auf dem übrigen
Teile der Front Artillerictätigkeit.

R u m ä n i s che F r o n t. In der Dobrudscha
Artillcrieseuer auf der ganzen Front . Durch einen
starken Gegenangriff warfen wir den Feind von
der Höhe 234 und aus dem Torfe Erkezek und
zersprengten zlvei Bataillone in der Nähe dieser
Ortschaft. Wir schlugen ziemlich leicht einen von
Teilen der dritten russischen Kavallerie -Division
unternommenen Angriff gegen einen schmalen
Streifen Bodens östlich des Taschavlu-Sees sowie
einen Infanterie -Angriff südlich der Ortschaft
Ester zurück. Türkische Artillerie verjagte feind¬
liche Infanterie , die sich gegenüber der Front der
türkischen Truppen verschanzte. Zwei russische
Schiffe beschossen ergebnislos unsere Stellungen
in der Nähe des Taschavlü-Sees . An der Donau
zwischen Rusischuk und Tschernavoda _ Artillerie-
euer ; der Feind befestigt in Eile das linke Donau-

Ufer. Unsere Truppen , sowie Truppen unserer
Verbündeten Donauarmee , welche die Donau bei
Swistow überschritten, setzten ihren _ Vormarsch
planmäßig in der Walachei fort . Bei der Stadt
O r e cho v o überschritten unsere Truppen die
Donau  und besetzten B e ke t. Andere bulgar.
Truppen überschritten die Donau bei den Städten
L o m und V i d i n und besetzten das gegenüber¬
liegende Ufer. Die Stadt Kalafat  ist in unse¬
ren Händen.

DeMschee Luftschiff-Angriff auf
AliLteLeugLauH.

2 Luftschiffe verlsreu.
WB. B c r l i », 28. Nov. I » der Nacht zum

28. Nov. haben mehrere Marine -Luftschiffe die
Hochöfen. und Industrie -Anlagen Mittel -Eng¬
lands mit gutem Erfolg mit Bomben
belegt.  An verschiedenen Orten konnten
Brände  beobachtet werden. Die Gegenwirkung
war außerordentlich stark. E i n Luftschiff ist
der fcindlicheu Abwehr znm Opfer gefallen und
in der Nähe von Skarborough a b g c st ü r z t. Ein
zweites  ist nicht  zurück gekehrt, so das; wohl
mit seinem Verlust zn rechnen ist. Die übrigen
Luftschrssc sind z u r ü ckg e k c h r t nnd g e -
l a n d c t.

Der Chef dc§ Admiralstabcs.

Die Ssisetzuug Raisee
§mrn  Josefs»

Kaiser Wilhelm.
Wien, 28. Nov. (zs.) Wie in Hofkreisen be-

könnt wird , wird der deutscheK a i s e r an den offi¬
ziellen Beisetzungsfeierlichkeiten  seines
verstorbenen Freundes und Verbündeten Kaiser
Franz Joses nicht teilnehmen, also am Donners¬
tag nicht mit den Mitgliedern des Kaiserlichen
Hauses und den fremden Fürstlichkeiten nnd Spe¬
zialgesandten im Stephansdom cricheinen und von
dort aus km Zuge nach der Kapuzinergruft wl°
gen, wo die eigentliche Beisetzung stattfindet.
Wohl aber wird der Deutsche Kaiser einen Tag ver-
kr in Wien cintresfen und diesen Tag in stiller
Trauer mit der kaiserlichen Famfin auch am
Sarge des verewigten Freundes und Bundesge¬
nossen verbringen . Diese Art der Teilnahme ent¬
spricht dem engen persönlichenVerhältnis , das zwi¬
schen dem Deutschen Kaiser und dem Verstorbenen
und seiner Familie bestanden hat und besteht. Das
Fernbleiben von der öffentlichen Trauerfeier und
Beisetzung erklärt sich ohne die Möglichkeit irgend
einer Mißdeutung als ein Akt feinfühliger Zurück¬
haltung während einer Zermonie, bei der alle Auf¬
merksamkeit dem Verstorbenen und den nächsten
Leidtragenden gilt . Der Kronprinz  des
Deutschen Reiches wird an der öffentlichen Trauer-
feicrlichkeit und Beisetzung teilnehmcn.

Wien, 27. Nov. Heute abend erfolgte die
Ueberführung der Leiche des Kaisers von «schloß
Schönbrunn in die Hofburg.

HiuHenhusg zrvsi Jahre Gsuersl --
ZstLmarfchM.

Am 27. November wurde Hindenburg zum.
General -Feldmarschall ernannt , nachdem ihm ei¬
nige Wochen vorher , am 1. November, der Ober¬
befehl über die gesamten deutschen Streitkräfte im
Osten übertragen worden war ; und seit einem
Vierteljahr leitet er als Chef des Generalstabes
des Feldheeres die gesamten kriegerischen Opera¬
tionen an allen Fronten . Die schicksalsschwersten
Entscheidungen, vor die je das deutsche Volk ge¬
stellt war , hat er in diesen großen eisernen zwei
Jahren zu unseren Gunsten gewendet. Nie
schreckte ihn die zahlenmäßige Ueberiegenheit, die
auch heute noch gegen uns steht. Immer wieder
hat unser Retter aus der Rüssengefahr die Jni-
tiative erfolgreich an sich gerissen.

„Ter Geist der Truppen entscheidet, nicht, die
Zahl ." Mit dem zu weltgeschichtlichen Entschei¬
dungen befähigenden Geist, der in ihm selbst lebt,
verstand der unvergleichliche Volksheld seine Ar¬
meen in allen Gliedern zu erfüllen . Es , gibt kei¬
nen deutschen Soldaten , der nicht innerlich durch¬

drungen wäre von der Uebcrzengung, durch die
Ausführung Hindcnburgscher Befehle das Richtige
zu tun . und jeder deutsche Volksgenosse ist selbst
in bangen Augenblicken ernster Kriegslage von
hoffnungsvollem und unbegrenztem Vertrauen er¬
füllt : „Hindenburg wird es schon
m a che n !"

Hinknbnrg ist mehr als Heerführer . Als Ge¬
wissensrat und Tugendmahner hat er sich erst
jüngst den: deutschen Volke geosfenbart und als
weitblickenkr Staatsmann  dem ganzen Volke
den Puls gefühlt. Mit derselben Erfolg verbür¬
genden Sicherheit , die seine Schlachtpläne zur
stets sich erneuernden Verplüffnng unserer Feinde
auszeichnet, hat er dein Heere der Heimat das
schwere Gebot der Pflicht zugerufen , deren rest¬
lose Erfüllung erst den ersehnten Sieg und Frie¬
den verheißt.

Der bekannte Franzose H e r v e schrieb am 15.
November in der „Pictoire " : „Die Deutschen be¬
reiten mit der Kül/nheit ihres organisatorischen
Genies gegen uns einen Schlag vor, neben dem
der polnische Schlag nur ein Kinderspiel sein wird.
Geben wir acht! Mit den entschlossenen, kühnen
«. intelligenten Führern , die sie unter sich gefunden
haben . . ., mit ihrem organisatorischen nnd me¬
thodischen Geiste, mit der Disziplin , mit dem Pa¬
triotismus ihrer Massen sind die Deutschen im¬
stande, im Laufe des kommenden Winters für das
nächste Frühjahr dieses Massenaufgebot
zu organisiere  n, wovon alle ihre Blätter
sprechen."

Run , wir Deutschen wissen cs : „Die Furcht
der Feinde  wird sich erfülle  n. Hindenburg
ruft ! Da ist jeder Deutsche, ob alt , ob jung , ob
Mann , ob Frau „Soldat " nach seinen besten
Kräften , Heer und Heimat sind ein Volk in
Waffen und in Arbeit.  Das soll für unse¬
ren Generalfeldmarschall das feierliche Gelöbnis
des dankbaren deutschen Volkes sein.

NumKuieus Ast.

(zb.) Nach dem Berliner Lokal-Anzeiger berich¬
tet der „Mesiagero" aus Petersburg , neue Um¬
gruppierungen an der Donau .seien zur Rettung
Bukarests notwendig. Die Bahn Fetesti-Bukarest
wurde zerstört. Es ist dies der aus dem linken
Ufer befindliche Teil der Bahn Constantza-Buka-
rcst. Die Maßnahme hat den Zweck, ein Vordrin¬
gen des Feindes aus Bukarest von Osten unmög¬
lich zu machen. Ferner berichten Mailänder Blät¬
ter von der russischen Front , der Abschnitt «sla-
tina -Alexandria sei vom Feinde ernstlich bedroht,
sodatz beide Städte geräumt werden. Tie dort
stehenden rumänisches Heeresteile .haben sich süd¬
lich der Linie Pitesti auf vorbereitete Stellungen
zurückgezogen.

(kg.) Aus Zürich wird gemeldet: Einer „Sc-
colo"°Meldung zufolge ist russische schwere Artil¬
lerie nach Rumänien abgegangen, ebenso Muni¬
tion zur Auffüllung der rumänischen Munitions-
bestände. Sowohl „Secolo" 'wie . „Corriere " äu¬
ßern sich in den Betrachtungen ihrer Militärkriti-
ker dahin, daß das Schicksal Rumäniens an de»
Ereignissen der nächsten acht Tage , das Schicksal
Bukarests aber an de» Ereignissen der nächsten
2—3 Tage hängt.

Rußland letzte Austreugrmg.
Nach neueren Nachrichten aus Rußland , so

schreibt die „Germania ", erscheint es hier -nicht
ausgeschlossen, daß der Rücktritt St ü r m c r s
mit dem W e chs e I im m i l t ä r i s che n O b e r -
b e s e h l indirekt  z u s a m m e n h ä n g t. Die
Berufung des Großfürsten sei ein deutliches Zei¬
chen dafür , daß man in Rußland ans dem Wege
sei, die äußeren Anstrengungen für die Rettung
der verfahrenen kriegerischen Lage zu machen. In
dieser Richtung liege auch die Ernennung Tre-
pows. Man hoffe, der letztere werde Mrmitions-
erzeugung beträchtlich zu heben wissen.

Zwsi russische Trsuspsetschiffe
uuLsrgsgaugsu.

WB. Stockholm, 29. Nov. „Aftonbladet" er¬
fährt aus zuverlässiger Helsinqforser Quelle : Zwei
große russische Transportschiffe , von Helsingfors
nach Reval unterwegs , seien Ende Oktober mit
dem 428. Regiment in voller Kriegsstärke an Bord
untergegangen . Das Regiment hatte eine zeitlang
den sinnländischen Wachdienst versehen. Das Un¬
glück sei wahrscheinlich auf eine Minen -Explosion
zurückzusühren.

Dis Einschränkung der
RarLsffeLrMsn.

(zb.) Im verstärkten Haushaltungsausschuß
deS preußischen Abgeordnetenhauses erklärte ge¬
stern ein Vertreter der Staatsregicrung , daß vom
1. Januar ab eine weitere Einschränkung der Kar-
tosfclrationen cintreten wird . Die Ration wird
für die städtische Bevölkerung % Pfund
pro Kops  und Tag  betragen , für die ländliche
Bevölkerung in den Monaten Januar u. Februar
1 Pfund , in den folgenden Monaten VA  Pfund.
Für Schwerarbeiter  in Stadt u. Land ivird
die Tagesration durchweg auf 2 Pfund festgesetzt.

Gin sWÄMchsö Resuzse gsfunksn.
WB. Rotterdam , 29. Nov. Nach hier eingetrof-

l jenen Nachrichten ist der englische Kreuzer „New

Castle" am 18. November in der Nordsee auf
eine Mine gelaufen nnd bei dem Bestreben, den
heimatlichen Hafen zu erreichen, am Eingang zum
Firth of Förth gesunken. Er befand sich zur Zeit
des Unglücks in Begleitung von zwei anderen
Kreuzern . Von der Besatzung deS „New Castle"
sind 27 Mann tot , 45 verwundet.

Das große Assssltrsiben Ln dsr
LValKchsi.

Die strategischen Folgen des doppelseitigen
Einbruchs in die mittlere Walachei und der Ueber-
schreitung des unteren Alttals vermehren sich; im
Raum von Rimnik-Waltschea sind die Rumänen ge¬
schlagen und hinter den Topolog  zurückgewor¬
fen worden. Der Topolog mündet etwa 22 Kilo¬
meter südlich von Rimnik ans nordnordöstlicher
Richtung in den Alt. Der Fluß kommt aus den
Fogarascher Bergen und läuft mit dem Alt auf
weiter Strecke parallel . Wer ihn in seinem Unter¬
lans überschreitet, hat auch das über 600 Meter an¬
steigende Vorbergland der Hochgebirgszone hinter
sich gelassen u. steht auf den sanfteren Hügelwellen,
die,sich, südwärts streichend, in der Ebene verlieren.
Tipveni  liegt ain Topolo , 15 Kilometer nord¬
östlich von Rinmik und etwa 8 Kilometer westlich
von Curtea d'Arges . Hier ist der schneidige Durch¬
bruch der Sachsen erfolgt , denen neumärkische Ar¬
tillerie so schneidig sekundierter Man sieht aber
aus dieser Ortsbezeichnung, daß die Rumänen , auch
nach dem Verlust von Rimnit noch an ihrer Flan¬
kenposition im Gebirge bei Campolung —Curtea
dÄrges sesthalten wollten. Diese Absicht wurde
aber bald von den erfolgreichen Operationen un¬
serer Truppen durchkreuzt. Curtea d'Arges ist
seit Montag in unterem Besitz. Die Altlinie über¬
haupt in ihrer ganzen Länge ist in deutscher Hand.
Bei Sistowo sind nach Wiener Meldungen außer
Deutschen und Bulgaren auch Türken _an dem
Uferwechsel beteiligt , dessen glattes Gelingen we¬
sentlich durch die Mithilfe österreichisch-ungarischer
Pioniere und der Flußmonitoren erzielt wurde..
So sind die Mittelmächte und ,ihre Bundesgenossen
alle an dem Stoß gegen den ruchlosesten Friedens-
brechcr beteiligt . Bei Isias , einem Dorfe gegen¬
über der Widmündung u. dem bulgarischen Städt¬
chen Sornowit , überschritten deutsche Truppen
den Strom , und wahrscheinlich haben sie zuerst
Fühlung mit der unter General Gras Schmettow
nach Osten vorgeschobenen Heereskavallerie der
Armee Falkenhayn ausgenommen. Jetzt läuft vom
untern Alt, der bereits hinter unserer Infanterie
liegt , unsere Front am Wedefluß entlang, ^ dessen
Abschnitt beiderseits von Alexandria erreicht ist.
Die Donauarmee geht weiter vor und hat den Wi¬
derstand der Rumänen gebrochen; Teile der Armee
Falkenhayn sollen nach Bukaxester - Meldungen
schon die Gegend von Rodschiori di Wede, er¬
reicht haben. Allmählich schwenkt so der ganze
Westflügel der Armee Falkenhayn aus der nach
Süden gerichteten Front gegen Osten ein. Die
hinter ihrem Rücken bei Qrschowa stehende feind-,
liche Gruppe ist nbgcschnitten, wobei auch bulga¬
rische Kräfte mithalfen , die bei Turnu Severin
über die Donau gegangen sind.

Nach dem neuesten deutschen Tagesbericht bat
eine stärkere Abteilung der Mackensenschen Do¬
nau -Armee von Alexandria östlich einen Ab¬
stecher nach dem verkehrreichen Donauhafen
G i u r g i u (Giurgcwo ) gemacht und sich dieses
wichtigen Platzes bemächtigt, bon dem aus eine
Zubriger -Stichbahn direkt nach Bukarest führt.
(65 Kilom.)

Giurgiu ist eine ausblühende rumänische Kreis¬
stadt Von etwa 20 000 Einwohnern , die an der Do¬
nau dem bulgarischen Rusischuk gegenüber liegt.
Die Stadt hat den drittgrößten Handelshafen deS
Königreichs Rumänien mit Dampfcrstatron und
großer Mühlen -Jndustrie . Unsere Truppen durf¬
ten demnach dort nicht unerhebliche Beute gemacht
haben. Auch die jüngst von der Donau -Armee er¬
oberte nimmt . Kreisstadt Alexandria am Wcde-
flnß dürfte etwa 20 000 Einwohner zählen.

Während sich so also die Dinge -in der Walachei
für unsere  Seite außerordentlich günstig an-
lassen und ^die Verbündeten Truppen voraussicht¬
lich in wenigen Tagen vor Bukarest erscheinen wer¬
den, suchen natürlich die Entente -Feldherrn diese
glänzende Entwickelung womöglich durch einen
großen Schlag  zu stören und zn durchkreuzen.
Diesen in der gegnerischen Presse schon angekün-
digten großen schlag sollte General S a r r a U
bei Monastir führen , die dortigen deutsch-bulgari¬
schen Truppen über den Haufen rennen und die
bulgarische Grenze bedrohen. Aber Feldmarschall
v. Hindenburg hatte die gegnerischen Hinterge¬
danken längst durchschaut und als kluger Mann
bei Zeiten vorgcbaut . Vor etwa 8 Tagen tauchten
zur Verstärkung bei Monastir nnd am Tscherna-
bogen pommerische Divisionen und preußische
Garde auf : sie kamen just zur rechten Zeit , um
Sarrails Pläne wirksam zu durchkreuzen. Am

^Montag setzte Sarrail nach heftigem Trommel¬
feuer seinen gemischten Völkersalat von Russen,
Italienern , Franzosen und Serben zwischen Pres-
ba-See und Makowo im Tschernabogen 8«m
Sturmlanf gegen die deutsch bulgarischen Simen
und Schützengräben in Bewegung ; aber die Deut¬
schen sowohl, wie nicht minder die tapfern Bulga¬
ren standen fest >vie Gramtmauern und begegne¬
ten dem großen Massenangrisf des französischen

schlug. Das Resultat war , daß die Angreifer mit
schweren, blutigen Verlusten abgeschmettert und
auf ihre Ausgangslinie zurückgeworfen wurden,
ohne den geringsten Erfolg erzielt zu haben,



Q N-Vsotkrieg und
Hungerblockaöe.

Im englischen Parlament ist dieser Tage ziem¬
lich heftig darüber gestritten worden, ob von der
brrt. Admiralität und dem Flottenkommando alles
geschehe, was möglich sei, um der wachsenden Be¬
unruhigung der Schiffahrt der Ententeländer
durch die deutschenU-Boote Einhalt zu tun. Mit

, der Not des Frachtraums trifft eine _schlechte
Weizenernte in Nordamerika und Argentinien zu¬
sammen. In letzterem Lande hat sich der Aus¬
fall tatsächlich als so beträchtlich herausgestellt,
daß Argentinien wahrscheinlich Maßregeln zur Be¬
schränkung seiner Werzenausfnhr ergreifen wird.
Um so mehr begreift cs sich, daß die Beunruhigung
in England zunimmt.

ES wäre aber sehr berkehrt, wenn wir ans der
Wut über die Erfolge der deutschenU-Boote —
im Oberhaus bezeichnte ein Mitglied der Regie¬
rung den deutschenU-Bootkrieg als Seeränberei
— . chff kine Minderuna des Kriegswillens der
Kriegswillens der herrschenden Klassen in Eng¬
land schließen wollten. Im Gegenteil, alle Vor¬
wurfe gegen Admiralität und Flotte waren von
dem Gedanken beherrscht, daß die Hungerblockade
gegen die Zentralmächte mit allen Mitteln fortge¬
setzt werden müsse. Dementsprechend verdoppelte
die engl. Regierung ihre Anstrengungen, znm
Skandinavien, Holland, die Schweiz— von dem
schmählich vergewaltigten Griechenland nicht zu
reden - - in den Krieg gegen die Zentralmächte,
mindestens den Handelskrieg hineinzuzerren. Im
Bunde mit der ganzen Welt, mit Ausnahme unse¬
rer Verbündeten, soll Deut  schl a n d als G r o ß-
ma cht v e rn i cht e t werden. Gelingt dies nicht,
bleibt der Ansgang des Krieges auch nur unent¬
schieden, so hat England den Krieg u. damit seine
Weltherrschaft verloren.' Diese Ansicht sitzt fest in
fast allen englischen Köpfen. Dagegen kann die
Friedenspartei in England nicht aufkommen, und
deshalb wird der Krieg von den englischen Macht¬
habern splange als möglich in die Länge gezogen.

Nichl moralische Entrüstung, nur Tatsachen
werden den englischen Grnndirrtum zerstören, daß
die Zeit ssir England läuft. Solche Tatsachen lie-
sern wir daheim mit der neuen gesetzlichen Orga¬
nisation für die gesteigerte Herstellung von Ge¬
schützen und Munitionu. draußen im Felde durch
rumänisch-russische Niederlagen. Die Wirkungen
dieser'Niederlagen treten schon jetzt am stärksten
in Frankreich und in Rußland zu Tage, und es
kann nicht Ausbleiben, daß insbesondere das russ.
Volk, das ja von der gegen die Zentralmächte ge?
richteten englischen Hungerblockade selbst hart mit-
gö.trossen wird, trotz, aller bündnistreuen Versiche-
ntngeu des Zaren,und seiner Minister allmählich
die Lust verliert, für die englische Weltherrschaft
weiter zu kämpfen und zu verbluten.

Deutsche Vergeltungs-
Maßnahmen gegen französischen

Vertragsbruch.
Im Januar 19(6 tvnrde zwischen der deutschen

und der französischen Regierung ein Abkommen
über die Entlassung der beiderseitigen Zivtlgefan-
genen getroffen. Das Abkommen sollte außer
allen Frauen, Kindern und sämtlichen Männern
unter 17 nüd über 55 Jahren auch solchen männ¬
lichen Personen zwischen 17 u. 55 Jahren zugute
kommen, deren körperl. Zustand ihre Verwendung
im Militärdienst unmöglich machte. Strafrechtliche
Verfolgung wegen gemeiner Verbrechen oder Ver¬
gehen schloß die Heimbeförderungans.

Obwohl dieses Abkommen vorwiegend Frank¬
reich zugute kam, da neben den bei Kriegsaus¬
bruch Internierten auch die zahlreichen, im Laufe
von 17 Kciegsmonatcn aus den besetzten Gebie¬
ten nach Deutschland übergeführten Personen von
ihm ergriffen wurden, hat die französische Regie¬
rung einer größeren Anzahl Deutscher, insbeson¬
dere der im Herbst 1914 verschleppten Elsaß-Lo¬
thringer, ohne Grundangabe die Abreise versagt.
Im, Interesse seiner unglückliche», unter unwür¬
digster Behandlung in Gefangenschaft schmachten¬
den Landeskinder ist Deutschland gleichwohl bis¬
her vertrag streu verfahren und hat sich darauf
beschrankt, die französische Negierung wiederholt
uüd in eindringlichster Weise an die Erfüllung
ihrer Vertragspflichten zu mahnen. Nachdem alle
diese Vorstellungenerfolglos geblieben sind, ist die
deutsche Regierung, zu Vergeltungsmaßnahmen
geschritten und hat am 1. November ds. Js . 200
den besseren Kreisen angehörende französische Lau-
dcscinwohncr des besetzten Nordfrankrcichs in ein
deutsches Gefangenenlager übergeführt. Unter
dieser Zahl befinden sich etlva ein Drittel
Frauen.  Zu dieser an sich unerwünschten Ein¬
beziehung weiblicher Personen sah sich die deutsche
Negierung durch die vertragswidrige Zurückhal¬
tung deutscher Frauen gezwungen. Sobald die
sranzösisische Regierung ihr im Januar 1916 ge¬
gebenes und bisher schimpflich gebrochenes Wort
eingelöst hat, wird die Rückführung der 200 Ver-
geltimgsgefangenen an ihren Wohnsitz erfolgen.

Raiser RarLs Anerkennung.
WB. Wien, 27. Nov. Ans dem Kriegspresse-

qnartier wird gemeldet: Der Armeeoberkomman-
dant Feldmarschall Erzherzog Friedrich
hat folgenden Armeeoberkommandobefehl erlassen:

Soldaten! Seine k. n. k. apostolische Majestät
hat mir das Großkreuz des Militär-Marie-Tbere-
-sien-Ordens verliehenu. meinen bewährten Mit¬
arbeiter GeneraloberstFrhr. Conradznm  Feld¬
marschall ernannt. Dieser Ausdruck allerhöchster
Gnade gilt Euch allen, gilt Eurer heldenhaften
Ausdauer, Eurer stets bewährten Tapferkeit und
Eurer treuen Hingebung in dem schweren Kampfe
für die Macht und das Bestehen unseres teuren
Vaterlandes. Er ist die aller hö ch ste A ne r -
ken nn n g der bisherigen glänzenden
Leistungen von A r mee und Flotte.  E '->
Wersen wir uns würdig des allerhöchsten Vertrau¬
ens! Harren ivir ans und tun wir unsere Pflicht,
brö der ehrenvolle und siegreiche Frieden erkämpft
rst! Gott ivar mit uns, er wird mit uns bleiben!
' Feldmarschall Erzherzog Friedrich.

Wie», 28. Nov. Kaiser Karl erschien heute zu
ersten Male als Monarch in der Hofburg. C
wurde auf dem Wege von Schönbrunn nach fr
Hofburg von den Einwohnern mit großer B
geisterung begrüßt. Der Kaiser empfing iir fr

apostolischen Nuntius und sodaii
der Türkei, der Vereinigten Stw

und Spaniens ui  besonderen Empfängen.

Der DonKUiZkExgattg Sei Sviftov
Wien, 27. Nop. Ueber den Donauiibergang bei

Zvistov meldet, das Nene Wiener Tagblatt aus
^o>ia: Nachdem die breiten Karpathenwälder, die
Kumanwn an der Nordseite deckten, von öster¬
reichisch-ungarischen Truppen überstiegen wurden,
0t mm auch der tiefe Graben, der es im Süden
ichutzt, überschritten. Mit wohlüberlegter Strate¬
gie wartete die Heeresleitung bis die verbündeten
Truppen die Karphatenpässe durchbrochen hatten
und in die walachische Ebene Hinabstiegen. ,Da
durch wurde das Zusammenwirkender von Nor¬
den und Süden vorgehenden Truppen ermöglicht,
und Mackensen  schritt dann erst znm entschei¬
denden Manöver des Donanübergangs. In der
Nacht vom Donnerstag vollzog sich das große Er¬
eignis. Svistov, der Ort, wo zuletzt die Russen im
-aahre 1877 und die Rumänen 1913 die Donau
allerdings von entgegengesetzter Seite kommend,
überschritten, wurde sviederum als Uebergangs
Vnnkt gewählt. Ans Pontons und Booten übersetz
den die eisten Abteilungen nach kurzer Artillerie-
Vorbereitung den Strom und vertrieben die
schwachen rumänischen Abteilungen, welche nur ge-
ringen Widerstand leisteten. Dann begann der
Brückenbau. Im ganzen würden vier Brücken ge¬
schlagen, worauf zuerst deutsche, dann bulgarische
und schließlich türkische Truppen übersetzten. Frei
tag morgen war der Uebergang so gut wie beendet
Der Vormarsch begann nach vre: Richtungen auf
Earacal.  ferner ans Giurgin, schließlich ans
Alexandria.  Daß , die Rumänen dem Ueber¬
gang über die Donau so geringen Widerstand ent-
MLnsetztem erklärt sich daraus, daß ihnen unsere
Ansicht verborgen geblieben war. Da sie aber
trotzöenr an einem so wichtigen Punkt größere
-rriippenmasseir hätten anfstellen müssen, ist die
Annahme wahrscheinlich, daß'sie nicht mehr über
gen ü g e n d Truppen zu diesem Zwecke verfügten,
da sie die Räumung der kleinen Walachei be¬
beschlossen. Die Rtlmänen würden dann, wenn
diese Annahme richtig ist, Hauptwiderswnd leisten
iir der Linie, die etwa bei G i » r g i u oder etwa?,
stromab,värts beginnt, dein Argeslanf  folgt
und bei Campolung nach Osten»mbiegt. Han .' t-
stü tzPnn kt dieser Linie lvürden die F estn n g
Bukarest  bilden, ferner würden auch ine Pctro-
leuinqnellen von Ploesti dadurch gedeckt sein. In¬
zwischen kauii sich der Vierbund des Besitzes der
kleinen Walachei, der reichsten Ko  r u ka  in -
mer g a n z E u r o pa s, und derf re i e Do n a u*
incg e nach Bulgarien erfreuen, wodurch die Lage
aus dem Balkan wesentlich verbessert ist.

Die Flucht aus der Walachei.
Malmö, 27. Nov. (zb.) In Odessa trafen die

französischen, englischen, russischen und italienischen
Konsuln aus Giurgin. Alexandria und Zimnicea,
ein, die vor dem Feinde geflüchtet sind. Der engl.
Konsul in Giurgin erklärte, daß die Deutschen und
Bulgaren sich bereits in der Nähe von Giurgin be¬
finden. Es hat ein tagelanger überaus heftiger
Artilleriekampf zwischen den rumänischen und bul¬
garischen Batterien stattgefimden. Die ganze Be¬
völkerung befindet sich ans der Flucht. Fast alle
rumänischen Transportschiffeaus der oberen Do¬
nau sind versenkt worden.

Der Arieg des Hochverräters
Veniselos.

; Der Berk, Lokalanz. schreibt: Soviel bekannt
rst, haben die Ententeregiernngen die Regierung
in Saloniki noch nicht anerkannt. Im übrigen
werden tvir das veniselistische Dränen mit Fassung
zu tragen wissen.— Die „Morgenpost" ist der An¬
sicht. daß man die Beniselisten tvohl als Freischär,
ler behandeln könne,

Deutschland.
Frhr. v. Bissing und die Parität. Das Düs¬

seldorfer Tageblatt (Ztr.) gibt eine Unterredung
wieder, die sein Leiler, Dr. H. Brau Weiler,
mit dem Generälgonverneur von Belgien, Gene¬
ralobersten Frhrn. v. Bissing, am 17. Nov. in
schloß Trois Fontaines hatte. Die Beschiverden,
die in der letzten Zeit verschiedene katbol. Zeitun¬
gen gegen die deutsche Verwaltung von Belgien in
der Frage der Parität erhoben hatten, gaben.der
Unterredung die Richtlinien. Frhr. v. Bissing ver¬
wahrte sich nachdrücklich gegen den Vorwurf
der P ro  t c sta n t i s i e rn n g B e lg  i en s und
meinte, er glaube, verschiedentlich deutliche Beweise
gegeben zu haben, daß ihm eine solche Absicht fern-
l'ege. Die Ungerechtigkeit  der Vorwürfe
inöüjtcu seine Ankläger doch daraus erkennen, dasz
man ihm von der Gegenseite genau den entgegen¬
gesetzten Vorwurf gemacht,habe. So tue er wohl
das Richtige. Bei der Besetzung der Beamte  li¬
ste ! len in Belgien hätten sich zuerst leider fast
gar keine Katholiken gemeldet: jetzt sei er froh,
wenn er behalten dürfe, wen er einmal habe. Er
fllauöe auch nicht, daß durch eine Vermehrung der
kathol. Beamten ein wesentlicher Nutzen für die
Verwaltung sich ergeben würde. Auch bezüglich
der G en t e r Un i v e r s i.t ä t äußerte sich der
Generälgonverneur dahin, daß die geringe Zabl
der tathol. Professoren zu seinem Bedauern sich
daraus herschrrebe, daß seine Bemühungen, kathol.
Professoren zu gewinnen, nicht so erfolgreich ge¬
wesen seien, wie er gehofft und erwartet hatte: es
sei ein direkter Widerstand vorhanden gewesen. Die
Absi cht en und Ziele seiner Be rtva l -
t ii n g t m ganz  c n kennzeichnete Frhr. von Bis¬
sing endlich gegenüber den Bedenken, die in ge¬
wissen Kreisen Deutschlands tvegen seiner allzu
großen Milde ausgesprochen würden, folgender¬maßen:

Sein Programm sei einfach dieses: Cr sei nicht hier,
um das Land zu quälen oder um Vergeltung zu üben,
sondern um es im deutschen Interesse zu verwalten.
Jeder , der »cm dem wahrhaftig schweren Amte der Ver¬
waltung eines besetzten Landes einen Teil mitzutragen
und mitzuarbeiten habe, wisse, daß es gar nicht anders
gehe, als er es tue . Er müsse auf die Eigenart des
Landes und den Charakter seiner Bevölkerung Rücksicht
nehmen, soweit er eben könne. Sonst erschwere er
nicht sich die Arbeit, denn darauf komme es nicht an,
sondern den Erfolg der deutschen Tätigkeit . Recht und
Gerechtigkeit leiteten ihn. Ec müsse die völkerrechtlichen
Satzungen achten. Wo er strafen müsse, tue er es —
auch das sei seine Pflicht und gebiete , ihm seine Ver¬
antwortung . Aber er müsse sein Gewissen fragen und
nach seinem Gewissen handeln. Und sei es denn kein
Verdienst, anch in den Augen derjenigen , die ihm zu
große Milde Vorwürfen, daß die Grundsätze seiner Bec-
waltung Unruhen in diesem dicht hinter der Westfront
liegenden Lande verhütet hätten ? Er sei ein ' alter
Soldat und würde ungern in die Lage kommen, gegen
eine wehrlose Bevölkerung mit den Waffen einschreiten
zu müssen. Er tue dem Kaiser und dem Vaterlande den
besten Dienst, wenn ec hier so regiere , daß unfern
Truppen Blukopfer erspart würden und möglichst we¬
nige Kräfte der Kampffront entzogen zu werden brauch¬
ten. Wenn man ihm deshalb Vorwürfe mache, so könne
er die Verantwortung wohl tragen,

Was geschah vor einem Jahre?
27. Nov< Abschluß der großen Operationen ge

gen dm Serben. Seit Oktober Gesamtverlustan
Gefangenen über 100 000.

28. Nov. Weitere 1500 Serben gefangen. Ge¬
samter serbischer Geschützverlust seil Oktober 502Stllck.

Oie Krirgskomödie des Venisclos.
WB. Berlin, 28. Nov. Die angebliche Kriegs

crklarnng, die uns .und unseren bulgarischen Ver¬
bündeten von Herrn Veniselos zngedacht ist, hat,
wie der „Berk. Lokalanzeiger" versichern kann, an
unseren leitenden Stellen die Gemüter nicht ans
der Fassung gebracht. Wir wissen ztvar bisher nur,
daß der deutsche Gesandte mit seinen drei Athe¬
ner Kollegen in Kavalla eingetroffen ist: davon
aber was Herr Veniselos sinnt und plant, haben
wir noch keinerlei offizielle Nachrichten erhalten.
Auch die hiesige griechische Gesandtschaft ist bis jetzt
ohne gede weitere Mitteilungen aus ihrer Heimat
aeblieben. Sollte Herr Veniselos mit seiner
Kriegserklärung an Deutschland wirklich hervor¬
treten, so würde er bald erkennen, daß man ihn
hier nicht so wichtig einschätzt, wie es anderweitig
vielleicht der Fall ist. In unseren Angen ist er
nichts weiter,' als ein Rebell,  der sich gegen die
gesetzmäßige Regierung seines Landes erhoben hat.
Als solcher würde er mich von uns behandelt wer-
ben. Etwas anderes ist'es natürlich, wie das grie¬
chische Volk selbst sich-seiner zu erwehren gedenkt
Man kann es nur im Interesse des griechischen Vol¬
kes auf das tiefste bedauern, das; ein selbstgefälli¬
ger Abenteuerer den Versuchz» machen wagt, es
kn unabsehbare Wirren hineinznzerren.

England.
Stcigende Mißstimmung in England.

Nach den Äenßerungen großer englischer Blät
ter zu urteilen, ist im englischen Volke.eine Hoch¬
flut von Mißstimmung  im Anzuge, und
:Swgr wegen der ungenügenden allgemeinen mili
tärischen Lage, besonders aber wegen der.zweifel¬
haften Leistlingen der englischen Kriegsstotte, die
sich fortdauernd von deutschen Geschwadern sop
Pen und ans der Nase-'tanzen lasse. Jene Londo
ner Blätter weisen darauf hin, daß das englische
Volk recht habe sich sehr beurnrnhigt zu fühlen
Wegen der Angriffe der deutschen Torpedojäger
im Kanal, wegen des Anhaltens'und Ausbringens
neutraler Schiffe nach Zeebrügge und vor allenr
jetzt lviedernin wegen des neuesten deutschen An¬
griffs deutscher Seestreitkräfte auf die Themse-
Mündung. Wiederholt stellen jetzt die Blätter die
Frage, wer eigentlich das Meer be¬
herrsche.  Es sei absolut notwendig, daß die
Admiralität  ein .e andere Führung
bekomme,  sonst könnte schließlich die ganze Re-
glernng gefährdet werden. Das englische Volk
müsse allmählich einsehen, daß es . fortwährend
.betrogen  werde. Als Rnniänien in den Krieg
eingetreten sei, habe die Regierung ausvolaunt,
daß der Krieg jetzt zu Ende ginge. Das Volk stche
.verständnislos der Tatsache gegenüber, daß Rn-
.mänien einfach durch die Mittelmächte eingesteckt
werde. Die Berichte aus Rußland verstehe man
nicht mehr. Das Volk verstehe anch nicht, wie cs
möglich sei. fraß der größte Reaktionär Rußlands,
General Trepoff,  Ministerpräsident habe wer¬
den können. Dgzu komme noch die ungeheure
Steigerung der Lebensmittelpreise. Es sei nicht
länger daran zu zweifeln, daß das eine Folge der
gewaltigen Tätigkeit der dent'chen U-Böote sei.
die in Wirklichkeit das Meer beherrschen. Gegen
-dieU-Boote sei noch nichts gefunden worden. We°
.gen derU - B o o t s g esa hr wage die Flotte
n l cht a n s z u l a u f en. Ueber alle diese Dinge
herrsche im Volke große Beunruhigung.

Norwegen.
Das dciitsch-uvrwcgische Verhältnis.

Berlin, 28: Nov. Der „Lokalanz." schreibt:
Nach den letzten nörivegischen Presseäußerungen zu
schließen, hat sich dort Nunmehr die Ueberzengung
dnrchgernngen, daß die bekannte Unterseebootsver-
ordnnng der norwegischen Regierung unhaltbar ist
und demgemäß revidiert werden muß. Wenn diese
Anfsassung zntrifft, wird eine Einigung über die
Einzelheiten der Verordnung zivischen der deut¬
schen und der norivegischen Regierung unschwer zu
erzielen sein, da es der Leitung unseres Ansivür-
tigen. Amtes von vornherein nicht darauf ankam,
es zu einem Bruch kommen zu lassen. Voraussicht¬
lich wird es gelingen, eine endgültige Form für
die Unterseebootsvergrdnungzu vereinbaren. Ne¬
ben dieser politischen Differenz laufen aber, be¬
kanntlich seit längerer Zeit auch ivirtschaftliche Be¬
schiverden, die uns durch das Verhalten Norwegens
änfgedrungen worden sind. Wir haben be-
gründeten Anlaß zu ernster Unzu¬
friedenheit.

Südamerika.
Getreideausfuhri» Argentinien.

Stockholm, 27. Nov. (zf.s Ein Telegramm
der „Times" vom 23. November aus Buenos'
Aires, das ein für Mitte Dezember- bevorstehendes
argentinisches Ausfuhrverbot für Wer-
z en und M a i 8 ankündigt, erregt anch in dem
von Getreidemangel bedrohten Schweden ernste
Betrachtungen.

Ueber dasselbe Thema wird der Frankfurter
Zeitung von fachmännischer Seite geschrieben:

Die Nachrichten über die beranioachsendenG e-
t re i de ernten Argentin  i en 8 sind von
Tag zu Tag trostloser. Der Frost scheint dort der-
artigen Schaden getan zu haben, daß anch die bis¬
her als gut geschilderte,» Ernten im Süden als
außerordentlich gefährdet gelten. Der „Times"
zufolge ist ab Mitte Dezember mit einem teil-
ive i sen Ausfuhrverbot und einer Ausfuhrstener
ans argentinischen Weizen, ab Mitte Januar mit
einem Ausfuhrverbot für Mais zu rechnen.

^eLsetzrrng öev GroMsrzsgitt
AöeLheLH von Luxemburg.

Köiligsteiir, 28. Nov. Die Trauerfeicr für die
verschiedene Großherzogin Adelheid von Lnxem-
bitrg zeigte noch einmal die Liebe, mit der Nassaus
Bevölkerung am. angestammten Herrscherhanse
hängt. Die Stadt hatte sich in ein würdiges
Trauergewand gekleidet. Alle Häuser trugen Flag-
genschmuck, die Fahnen auf Halbmast mit Trauer-
'lor. Die Birnen der elektrischen Leitung»varen
init Trauerflor iimkleidet. Zahlreiche Pylonen mit
brennenden Magnestnmkerzen mnsänmlerr die

^lauersrraßen. Um 8 Uhr begann in der evmme-
^ Trauerfeier. Im Altarraum war

&M t̂allsarg zwischen Blumen und Kerzen auf«
gebahrt. .Zu Füßen des Sarges lag das Ordens-
»ssen und zahlreiche Kranzspenden ans Nah und
Fern. Nach dem sich die Ehrenwache am Sarge
ausgestellt hatte, betraten unter leisem Orgekspiel
"^ .Fürstlichkeiten die Kirche, darunter die Prim
zessniHl l de v o n A n ha l t, P r i n zess t«
M a r ca Adelheid von Luxemburg  mit
ihren Schwestern, die G ro ßhe rz o g i n mn t-
t e r v on Luxe  mb» r g. die einzige Tochter der
Verstorbenen Großherzogin Hilde von Ba¬
de n, Königin Olga  v o n Würt t embe r g,
Prinz Ed u avb  von Anhalt , Fiirstln
Bathildis von Waldeck  und P y r mo ut,
der Fürst von Le in in gen,  Prinz u. Prinzessin
Friedrich Karl von Hessen,  das Groß-
hcrzogspaatz von Hessen  und aiidere Vertreter
befreundeter fürstlicher Häuser, der Staatsregie¬
rung, der kirchlichen und städtischen Behörden. Un-
mrttelbar darauf erschien als Vertreter des'deut¬
schen Kaisers Prinz Joachim von Preußen
und legte einen prachtvollen Kranz von ivelßen
Ehrysanthemennieder. Hofprediger Bender hielt
dre Trauerrede. Er schilderte das Leben der Ent¬
schlafenen als Gattin, Fürstin und besonders als
Lanöesmutler, der die Herzen der Bewohner ent-
gegenschlugen, denen sie mit heißer Liebe zugetan
war. Hierauf erfolgte unter Orgelspiel die Ein¬segnung.
s. -ar^ lleberfüürnng der Leiche nach
dem Bahnhof statt. Hoflakeien trugen den Sarg
zu dem mit 4 Pferden bespannten Leichenwagen.
An der Spitze des Leichenzuges schritt die Kapelle
der Homburger Füsiliere, hierauf folgten die
Schulkinder, die evangelisckAM und katholischen
Schwestern, die Jngenwehr, alle Vereine, die Geist-
Uchtelt, Baron von Düngern  mit dem Ordens-
kisien, dann der Wagen mit dein Sarge. Hinter
demselben-schritten der Großherzog von Baden, so¬
wie Prinz Joachim von Preußen. Die Damen
hatten sich im Wagen zum Bahnhof begeben.
Nachdem der er>arg in den Eisenbahnwagen gehoben
war, begaben, sich die Herren ebenfalls in den Sost-
derzng, der sich sofort nach Weilbnrg in Bewegumk
setzte, ivo die Verstorbene zwischen Gemahl und
Sohn ihre letzte Ruhestätte fand.

Lokales.
Limburg, 29. November.

In̂ der V o l l v e rsa minl u n g det
Handel  s ka mme r zit Limburg vom 26. Nov.
wurde auf Grund der Verordnung vom 29. Jnti
1916 wie ini vorigen Jahre beschlossen, das Ka-
len derjah r 1916  auf die Amtsdauer ihrer
Mitgliedern i cht a n z u r echn en und auch die
Ersatzwahl für drei fehlende Mitglieder hinanszm
schieben. Wahlen zur Handelskammer lverden als»
anch in diesem Jahre nicht stattfinden. — Wei¬
ter sprach sich die Kammer für eine dauernde
E i n s ii hr n n g der So  m me rze i t aus. Mit
Rücksicht auf die Ersparnisse an Lenchtinrtteln, die
vorwiegend sich im September und Apris bemerk¬
bar machen, hält es die Kammer für durchaus ge¬
boten, daß die Sommerzeit für den Monat Sep¬
tember beibehalten und auch auf den Monat April
ausgedehnt wird. — Ferner wurde beschlossen, eist
P o sts ch eckko n t o zu eröffnen. — Bezüglich der
Wa ren u msatz sie n er. vertrat die Kammer die
Ansicht, daß eine Abwälzung aus den Verbraucher
abznlehneii sei, »nd daß jeder Geiverbebetrieb dest
ans ihn nach dem Gesotz entfallenden Umsatzstempel
selbst.tragen müsse. — Anträge auf Verbesse¬
rung des Fahrplans  sollen der Eisenbahst-
direktion Frankfurt zur Kenntnisnahme überreichk
lverden. — Es wurde weiter mitgeteilt, daß aus
Antrag der Kammer von: 30. April bis 30. Sept.
der Personenzng 613 (Frankfurt ab,8.44, Niedern¬
hausen an 9.51 nachm.) an den Sonn- und Feier¬
tagen bis Limburg als Dampfzug durchgefiitzrt
worden ist. Seit dem 15. Nov. hat,die Durchfüh¬
rung ans technischen Gründen leider wieder ein¬
gestellt werden müssen. — Endlich sollen die Fir¬
men  anfgefprdert iverden, die Entladung der
Eisenbahnwagen mit allen zur Verfügung stehen¬
den Mitteln zu beschleunigen, um die alsbaldige
Wiederverwendungder Wagen für neue Sendml-
gen möglich zu machen.

— D i e Ker kc r ba ch- B a hn wird am Most¬
tag den4. Dez. d. I . ihren Fahrplan aus zlvei Zstll-
Paare einschränken und zwar »vird der erste Zuck
von Mengerskirclmi etwa 6 Uhr vorm, abgehcst
lind gegen8.30 Uhr in Kerkerbach eintreffen. Dör
erste Zug aufwärts geht ungefähr um 10 Uhr vost
Kerkerbach und ist etwa 12.30 Uhr mittags in Men¬
gerskirchen. Der zweite und letzte Zug ablvärts
geht etwa 5.30 Uhr nachm, von Mengerskirchest
lind ist etwa 7.30 Uhr in Kerkerbach. Der zweite
und letzte Zug aufwärts-geht etwa9.46 Uhr abends
ab Kerkerbach und ist ungefähr 11.30 Uhr in Men¬
gerskirchen. Sowohl das erste wie das zweite Zuck¬
paar haben Anschluß se nach Limburg und Weil-'
bürg und der letzte Zug liegt nach geäußerten
Wünschen der Bevölkerung so, daß er an die leb¬
ten Staatsbahnzüge anschließt. Die Fahrten von
Kerkerbach nach Dehrn und die Mittagsfahrt von
Kerkerbach nach Fussingen mußten unter dest ckl"
gebenen Umständen ansfällen.

— Wohltätigkeitsabend. . Des 0e'
wohnten Zuspruchs dürste sich auch der neuerliche
'Wohltätigkeitsabend erfreuen, den das 2. Land'
sturm-Jnfanterie-Ersatz-Bataillon Limburg 1B/27
am Samstag , den 9. Dezember  ds . Js ;-
abends8 Uhr,-im großen Saale der „Alten Post'
zu Limburg veranstaltet. Aus den Erträgnissen
oll den bedürftigen Landstnrmlentendes Batail¬

lons eine We i hn a cht s besche rn n g bereitet
werden. Damen der Gesellschaft haben in liebens-
würdiger Weise ihre Mitwirkung zngesagt. Anßee
dem Vortrag gesprochener Dichtungen gelangen
zur Aufsüürnng: Bilder aus Deutschlands große"
Zeiten; O r che ster- n. E i n ze l mu si kstücke-
ausgeführt von Künstlern der Musikabteiliingde»
Bataillons: ferner „Der La n dstu r mma nst
im Kinderwagen ", ein Ulkstückchen mit Ge-
'ang, Worte und Musik von einem Mitglied, de»
Bataillons. (Personen: Florian FürchtenickM
Feldwebel: Aennchen. seine älteste Tochter(ff'
Jahre) : Lnllii, seine jüngste Tochter(11) Jahre),
Anton Liebemich, ein verliebter Landstrirminann:
Jakob Schwupp, ein bezechter Landsturm mann̂
Dunkel, ein Einbrecher). — Außerdem stehen Ver¬
handlungen mit einer erstklassischen Opecnsänge-
rin, deren Erscheinen dem Abend eine besonder
Zugkraft verleihen dürfte, unmittelbar vor don
Abschluß. Der Vorverkauf  bei der Buchhasto'
lnng Herz (A . Heinrichs) Grabenstr. (Fewspff
99) ist bereits erö f f ne t. Die E i n t r 11« '
Preise  betragen im Vorverkauf2 M-, 1,50 st»
0,75; an der Abendkasse 2,50 M 4,75 und 0,a>. - :



' DerVerein katholifHer dsutsch er
Lehrerinnen hält in den Weihnachtsferien im
Kloster der Nrsulmen zu Kalvarienberg bei Ahr¬
weiler einen Lehrgang zur Einführung in die
Volkswirtschaftslehre ab. Der Lehrgang entspricht
einem Bedürfnis unsrer Zeit , das unsre Lehrerin¬
nen mitznbefriedigen berufen sind. Die Abhaltung
hängt aber ab von genügender Beteiligung , und
»war ist es nottvendig, daß in den nächsten Tagen
noch eine Reibe von Anmeldungen einlaufen . Um
recht zahlreiche Beteiligung zu ermöglichen, ist der
Anmeldetermin hinausgeschoben. Alle Amts-
schwestern sind herzlich und dringend durch die
Monatsschrift und die Hauptgeschäftsstelle des Ver¬
eins, Stachen, Heinrichsallee 9, eingeladen.

— Theater in der „Alten Po  st." Tie
»Freie Vereinigung ehem. Mitglieder des Rhein-
Main -Verbands -Theaters " bringt uns am Sonn¬
tag, den 3. Dezember ein Gastspiel von Herrn
Ernst Laskowsky,  dem jugendlichen Liebha-
ber des Neuen Theaters in Frankfurt a. M . Er
lvird eine seiner erfolgreichsten Rollen , und zwar
den Erbprinzen Karl Heinrich in dem fünfaktigen
Schauspiel „Alt-Heidelberg" spielen. Tie Rolle
der Kathie spielt Frl . Lene Obermayer , den Dr.
Jüttner Herr Oberspielleiter Franz Hauer , den
Asterberg Herr Cärenna , den Lutz Herr Kepper.
Vielen Wünschen aus dem Publikum entsprechend,
sind in der Buchhandlung Herz nunmehr,Sperr¬
sitzkarten für die Nachmittags -Vorstellung auch im
Vorverkauf zu haben.

PrsVinzielles.
) !( Hadamar , 28. Nov. Am nächsten Sonntag,

den 3. Dezember, nachmittags 6 Uhr findet in der
neuen Aula des König!. G y m n a s i u m s zum
Besten einer W e i h n a cht s s p e n d e für unsere
beiden Lazarette ein „Bunter Ab end"
statt, bestehend aus Solo -Gesangvorträgen , musi¬
kalischen Darbietungen und einem lehrreichen und
unterhaltenden Lichbildervortrag über den See¬
krieg 191t—16. Um des Gebotenen willen , sowie
in Anbetracht des patriotischen Zweckes darf mit
Sicherheit ein zahlreicher Besuch der Veranstal¬
tung erwartet tverden. Eintrittskarten (ä 1 Mk.)
bon .i/i n Uhr ab am Eingang.

: !: Langendernbach, 27. Nov. Herr Lehrer
Frank  von hier, welcher bei dem Landiv.-Jnf .-
Rgt. Nr . 349 im Osten im Felde steht, hat sich bei
bcn letzten Kämpfen ain Stochod durch kühne Lei¬
tung eines Patronillenganges ansgezeichnet und
wurde mit dem Eisernen Kreuz 2. Kl. ansge-
Leichnet.

" Nassau, 27. Nov. Das Eiserne Kreuz 1. Kl.
wurde dem Oberleutnant Horny,  Sohn der
rrran Direktor Hornh, ivegen Tapferkeit vor dem
Feinde in den Kämpfen gegen Rumänien ver¬
siehe,!. — Der Gefreite Daniel Mackaner von ei-
>wr Pionier -Kompagnie hat ivegen Tapferkeit an
ber Somme das Eiserne Kreuz 2. Kl. erhalten.

.* Riederlahnstein , 28. Nov. In die Bier¬
brauerei Wecke ! brachen in der Nacht vom Sonn¬
tag z„ Montag Diebe ein, die Weine, Lebens¬
mittel . Zigarren , Wäsche und Kleider Mitnahmen.
Den Tätern ist inan ans der Spur.

* Vom Rhein, 28. Nov. Die „Frankfurter
Zeitung " veröffentlicht folgendes Privattelc-
grannu : Wie wir aus zuverlässiger Quelle ersah¬
en , legt das Reich ans den demnächst zur Ausgabe
ge langenden Zucker für die Verbesserung der
.Niger Weinernte eine bedeutende Abgabe lind
3 l,nt !, ?. Zohe von 65 Mark ffir  den Doppelzent-
un . jjtit  dieser Besteuerung soll erreicht werden,
daß an dem erheblichen Geivinn der die 'durch die
Zuckerung ermöglichte Vermehrung des Weines
embringt , das llteich seinen Anteil erhält . Durch
d,e Besteuerung wird der Winzer nicht betroffen,
weil er seinen 1916er Wem bereits verkauft hat.
Diejenigen aber, ivelche dies noch nicht getan ha-
ben. dürften ihr Produkt in spekulativer Absicht
zurückgchalten haben. Durch die Stenerabgabe
wll auch einer Verschlcndernng des Zuckers für an¬
dere Zwecke vorgebeugt »verden.

ft . Vom Rhein, 27. Nov. Der achte Sohn des
Wagnermeisters Güthlein in Braubach ist kürzlich
5>»u Heeresdienst einberufen ivorden.
^ fc. Erbach i. Rhg., 27. Nov. Jiii Alter von 80
Fahren verstarb hier, wie schon kurz gemeldet, nach
L" zer Krankheit Forstmeister Franz Keh rei n.
Der Verstorbene war früher Oberförster in Renne¬

rod rtnd trat früher öfters schriftstellerisch hervor.
Vor allein ist sein Wörterbuch der WaidinannS-
sprachs, das sein Vater , der Seminardirektor in
Montabaur gewesen und er, also ein Sprachfreund
lind ein Jagdfreund , herausgegeben, von seinen
Arbeiten am bekanntesten.

* Biebrich , 28. Nov. Ernannt wurde zum
Nechnungsrat Oberbahnhofsvorsteher erster Klasse
L. Schwarz in Biebrich-Ost. .

fc, Wiesbaden, 27. Nov. Im Rainen der Stadt
legten Oberbürgermeister Glässing rnrd Stadtv .-

.Vorsteher Justizrat Dr . Alberti bei der heute Abend
in der Kirche zu Königstein veranstalteten Trauer-
feier für die Großherzogin -Mntter von Luxemburg
einen Kranz der Stadt an 'der Bahre nieder. Die
Kranzschleife trägt die Inschrift : „Der letzten Her¬
zogin von Nassau. Die vormalige nassauifche Re¬
sidenz Wiesbaden in treuester lind dankbarster Er¬
innerung ." :

-ft . Wiesbaden, 27. Nov. Dem Weingntsbesitzev'
Karl S i t t m a n u dahier , Thomästr . 9, wurde
vom Großherzog von Hessen der Charakter als
Kommerzienrat verliehen.

Frankfurt , ,27. Nov. Herr Rektor Heer
vom städt. Krankenhaus , der erste Seelsorger , wel¬
cher für dieses gewaltig ausgedehnte Institut
eigens angestellt worden >var , ist znui Pfarrer in
Bad Homburg o. d. H. und zu seinem Nachfolger
hier Herr Kaplan Karl Rentz von der St . Boni-
fatinskirche in Wiesbaden ernannt worden. An
des .letztem Stelle kommt Herr Kaplan G o t t -
schalt,  welcher seither die Seelsorge in der durch
Berufung des Herrn Domkapitulars Fendel auf
die Stadtpfarrei , Limburg erledigten Pfarrei
Homburg wahrgenommen hat . Herr Kaplan
Pabst von Königstein wurde nach Limburg , Hr.
Kaplan B ö ß von Hofheim nach Königstein, ßt.
Kaplan Q lt e r u h e i m von Sindlingen nach Hof¬
heim und Hr. Kaplan Fluck von Dernbach nach
Sindlingen versetzt.

ht. Frankfurt , 28. Nov. Mit Rücklvirknng vom
1. November an bewilligte die Stadtverwaltung
ihren Beamten und Bediensteten eine weiter mo¬
natliche Kriegsteuerungszulage . Diese betrügt für
Verheiratete mit 1 und 2 Kindern 23 Mark (seit¬
her 20 Mark), mit 3 und 4 Kindern 30 Mark
(2.) Mark), mit 5 und mehr .Kindern 38 Mark
(30 Mark). Bei Beschäftigung nur eines Teils,
des Monats beträgt die Zulage 0,90 bis 1,50 Mark
täglich, je nach der Kinderzahl . Bei Ledigen n.
Verheirateten ohne Kinder lvird die seitherige Zu¬
lage unverändert weitergewährt.

ht. Frankfurt , 28. Nov. Von zwei Millionen
Zentnern Kartoffeln , die der Stadt für die Dek-
küng des Winterbedarfs zugewiesen sind, würden
bisher nur 800 000 Zentner angeliefert . Durch
militärische Kommandos finden augenblicklich
Nachprüfungen über die von den Haushaltungen
eidesstattlich angegebenen Karloffelvorräte statt.

ht. Frankfurt , 28. Nov. Der Minister des
Innern ' hat : in Frankfurt eine Vor- und eines
Häuptprüfungskommission für Nahrungsmittel - ,
chenriker eingesetzt. Vorsitzender der Prüfungs¬
kommission ist Oberländcsgerichtsrat Kädgien.
Zu Prüfern sind sechs Professoren und Dozenten,,
der lnesigen llniversität ernannt.

ht. Aus der Rhöu, 27. Nov. Die Eisenbahn
Gerstlingen—Bache lvird im nächsten Frühjah
zweigleisig ausgebaut.

Ms . Kassel, 28, Nov. Der Landesausschuß für
den Regierungsbezirk Kassel, welcher heute hier nur,,
Sitzungssaals ' des Ständet,äufts zit5 feiner ' die- - '
jäh ritzen letzten Tagung ziisammengetreten ist, hat/
in Anwesenheit des Herrn Oberpmsidenten
Hengsten borg  beschlossen, . bei der Königs,
Staatsregierung den Antrag zu stellen, daß der
Kommunallandtag für Kuchessen im nächsten
Jahre zu M o n t ctg den 2(> F e b r n a r er. nach
Kassel zu seiner ordentlichen Tagung einbernfen
werden möge.

Gerichtliches.
ht . Gießen, 27. Nov. Mehrere Landwirte ans

Treis a. d. L. waren wegen unrichtiger Angabe
ihrer Kartoffelvorräte mit Geldstrafen von 30 bis
80,Mark,belegt worden, sie. erhielten aber von denk
hiesigen Schöffengericht.Freisprechung. Die Straf¬
kammer,hob das Urteil ans und erkannte gegen
die Landwirte , die sich um mehr als 30 Zentner
bei der Bestandsaufnahme geirrt hatten , auf
Geldstrafen bis zu 20 Mark.

VermischLes? . -
fc. Bcushcim (Bergstr.), 27. Nov. Das Mit¬

glied der hessischen Landwirtschaftskammer, Land-
lvirt K e u tze r , richtet an die Landwirte des dies¬
seitigen Kreises folgende Mahnung : In unserem
Kreise ist die Kartoffelernte , abgesehen von dem
gebirgigen Teile , gut und teilweise sogar sehr gut
ausgefallen . Wenn es trotzdem in den größeren
Gemeinden des Kreises noch an den für den Win¬
terbedarf nötigen Kartoffeln ' mangelt , so ist das
befremdend und scheint darauf schließen zu lassen,
daß sich unsere Landwirte über den Ernst der Zeit
immer noch nicht genügend klar geworden sind.

m. Eorbach, 27. Nov. Ein entsetzlicher ll n -
glucks fall mit tödlichem  A u s g a n ft bat sich
in der Mühle .bei Siedlinghausen , unweit Winterberg,
ereignet . Die Frau des -abwesenden Mühlenbesitzers
war so leichtsinnig, den Versuch zu mache», einen Treib¬
riemen auf ein Rad zu legen, während die Mühle -noch
im Gange war . Dabei wurden ihre Kleider von dem
Räderwerk erfaßt und sie in die Höhe gezogen, bevor
die Mühle still gestellt werden konnte. Die Aernüte er¬
litt tödliche Verletzungen und' mußte atsbald sterben.

Eine Millivnenstiftung für die ärztliche Wissenschaft.
* Mannheim , 28. Nov. Frau Julia L a n z hat im

Gedenken an ihren verstorbenen Gatten , den Geh. Kom¬
merzienrat Heinrich Lanz. zur Sicherstellung der Zu¬
kunft des Heinrich-Lanz-Krankenhauses und zum Zwecke
seines zukünftigen Ausbaues zu einer Zentrale ärzt¬
licher wissenschaftlicher Institute in Mannheim 1350 000
Mack gestiftet. Die Inhaber der Firma Heinrich Lanz.
in deren Eigentum das Krankenhaus bisher stand, haben
dieser Summe 1 150 000 M hinzugefügt . Mit dem Ge¬
samtbetrag • Don 2 500 000 Jt  ist die, Heinrich-Lanz-
Krankenhaüsstiftung . begründet worden, die schon die
landesherrliche Genehmigung gefunden hat.

Großes Unwetter in Sizilien.
■* Aus der Schweiz, 27. Nov. Aus Sizilien »verden

große Unwetter gemeldet. Eine Sturmflut unterbrach
die Bahnlinien Catania -Palermo sowie Catania -Calta-
giwne . Fernsprecher- und Telegrafenleitung funktio¬
nieren nicht mehr.. Erheblicher Schaden wurde in Ge¬
treidefeldern migerichtet. ..Viele Bauern sind umgekom-
men. Die ganze Provinz Syrakus ist überschwemmt.

_ M ®tt SrifpoWStefl.
Russischs Wlschrmgeir.

WB. Großes Hauptquartier , 27. Nov. (Amt¬
lich.) Durch .russische.Zeitungen wird die Meldung
verbreitet , daß die .Russen an der. Südwestfront in
der Gegend von Sarsty einen Zeppelin abg e-
schossen  und dabei die Besatzung von 26 Mann
gefangen und etwa 800 Kg. Bomben, zwei Ge¬
schütze und zwei Maschinengewehre erbeutet haben.
Die Meldung ist erfunden.

WB. Stockholm, 27. Nov. Ans hierher gelang¬
ten russischen Zeitungen ergibt sich, daß die Pe¬
tersburger Telegrafenagentur bei der Weitergabe
der letzten Reichskanzlerrede das Datum des russ.
Mobilisationsbefehls ans dem Jahre 1912, in dein
gesagt war , daß eine Mobilisation zugleich den
Krieg gegen . Deutschland bedeute, in 1914
fälschte.

Dis Stimmung des griechischen
Volkes.

Berlin , 27. Nov, (zb.) - lieber die Vorgänge
in Athen fiegt -folgendes, verspätet cingetroffene
Telegramm vor, das zwar .keine neuen , Tatsachen
enthalt , aber interessante Mitteilungen über die
S t i in m lt hg .i n Ät h e n gibt:

König Konstantin und die,griechische Regierung
sind entschlossen, der letzten Zumutung der En¬
tente, das Kriegsmaterial des Landes ansznlie-
fern, entschieden Widerstand entgegenzusetzen, un-
beküminert um die daraus , entstehenden Folgen.
Die S y in p a t h i e n des g r i e chi sche n Vol¬
ke s,  f ii x.  ö e n V i e r b n n d, haben durch die un¬
aufhörlichen ' Willkürakte der Entente eine Kräf -'
tigung erfahren , deren jetzt die Entente mit Schrek-
ken inne wird , und die auch künftig von weit¬
gehenden Folgen sein wird . Das griechische Volk
trägt mit bewunderungswerter Ergebung die ge¬
genwärtigen Leiden, zieht aber daraus die Lehre,
daß seine Z u kn n f t a n f d e r S e i t e d e r Z e n-
trälmächtc  lie .gt/ .nachdem es in der harten
Schule .den Wert der sogen. Schntzinächte zu würdi¬
gen Gelegenheit gehabt hat.

Avu-Se-if.
Abenteuer alis Arabien von Karl May.

2) (Nachdruck verboten )
Keiner der Männer rührte sich von sei¬

nem Platze , als wir uns nahten . Ich ritt
bis hart an den Anführer heran , hob die
Rechte zur Brust empor und grüßte ihn ab¬
sichtlich nicht in türkischer, sondern in ara-

?ichte?/die Augen mit stolzem Stuf-
schlage zu mir empor , musterte mich sehr ein¬
gehend und sehr lange und antwortete end¬
lich:

„Ich bin es."
„Wohin geht dein Sambuk ?"
„Ueberall hin !"
„Was hast du geladen ?"
..Verschiedenes ."
„Nimmst du auch Passagiere auf?
„Das weist ich nicht."
Das war mehr als einsilbig , das war

grob . Daher schüttelte ich den Kopf und
meinte in mitleidigem Tone:

„Tu bist ein Kelleh. ein Unglücklicher,
den der Kuran dem Mitleide der Gläubi¬
gen empfiehlt . Ich bedauere dich!"

Er sah mich mit einem halb zornigen,
halb überraschten Blick an.

„Tn bedauerst mich? Tu nennst mich
einen Unglücklichen? Warum ?"

„Allah hat deinem Munde die Gabe
der Sprache verliehen , aber deine -Seele ist
stumm. Wende dich nach der Kiblah (Rich-
tung nach Mekka, beim Gebete vorgeschrie-
ben) und bitte Gott , daß er ihr die Sprache
wtedergebe . sonst wird sie einst unfähig sein,
in. das Paradies zu kommen!"

Er lächelte verächtlich nnd legte die
Hand an den Gürtel , in welchem zwei rie¬
sige Pistolen steckten.
^ „Schweigen ist besser als schmatzen. Tu
bist ein Schwätzer; der Wergi -Baschi Muhrad
Jbrähtm aber zieht es vor , zrt schweigen.

„Wergi -Baschi ? Oberzolletnnehmer ? Tn
bist ein großer und jedenfalls auch ein be¬
rühmter Mann , aber du wirst mir trotzdem
Antwort geben, wenn ich dich frage . '
, „Tu willst mir drohen ? Ich sehe, daß
lch recht gedacht habe : du bist ein Arad
Dscheheine."
- . .Die Araber .vom K.iamme. DsÄehefire

sind am roten Meere al -s Schmuggler und
Räuber bekannt . Ter Zolleiilnehmer hielt
mich sür einen solchen; das war der Grund
seines abstoßenden Benehmens gegen mich.

„Fürchtest du dich vor den Beni Dsche-
heine ?" fragte ich ihn.

„Fürchten ? Muhrad Ibrahim hat sich
noch niemals gefürchtet ."

So stolz sein Auge bei diesen Worten
leuchtete, cs lag doch in seinem Gesichte
etwas , was mich an seinem Mute zweifeln
ließ.

„Und wenn ich nun ein Tschcheinewäre ?"
„Ich würde dich nicht fürchten ."
„Natürlich . Tu hast zwölf Gemi -takfa-

syler (Matrosen ) bei dir und acht Diener,
während bei mir nur drei Männer sind.
Aber ich bin kein Tscheheine ; ich gehöre
gar nicht zu den Beni Arab , sondern komme
aus dem Abendlande ."

.Aus dem Abendlande ? Tu trägst doch
die Kleidung eines Beduinen und redest die
Sprache der Araber !"

„Ist dies verboten ?"
„Nein . Bist du ein Fransez oder ein

Jngli ?"
„Ich gehöre zu den Nemsi ."
„Ein Nemtsche," meinte er mit gering¬

schätziger Miene . „So bist du ein Boston-
dschi (Gärtner ) oder ein Baztrgian (Kauf¬
mann )?"

„Keines von beiden . Ich bin ein Jaz-
makdfchi."

.Ein Schreiber ? O jazik. o webe, und
ich habe dich für einen tapferen Beduinen
gehalten ! Was ist ein Schreiber ? Ein Schrei¬
ber ist kein Mann ; ein Schreiber ist ein
Mensch, welcher Federn itzt und Tinte trinkt;
ein Schreiber hat kein Blut , kein Herz, kei-
neu Mut , kein —"

„Halt !" unterbrach ihn da mein Die¬
ner . „Muhrad Ibrahim , stehst du, was ich
hier tu meiner Hand halte ?"

Er war abgcstiegen und stellte sich mit
der Nilpeitsche vor den Türken . Dieser zog
die Brauen finster zusammen, antwortete
aber doch: „Die Peitsche ."

„Schön . Ich bin Hadschi Halcf Omar
Ben Hadschi Abul AbbaS Jbn Hadschi Ta-
wud al Gossarah . Dieser Sthdt ist Kara Ben
Nemst, der sich vor keinem Menschen fürch¬

tet . Wir haben die Sahara und ganz Aegyp¬
ten durchwandert und haben große Helden¬
taten verrichtet : man wird von uns er¬
zählen in allen Kaffeclstiuscrtt und auf allen
Kirchhöfen der Welt , und wenn dn es wagst,
noch ein einziges Wort zn sagen , welches
meinem Effendi nicht gefüllt, - so wirst du
diese Peitsche kosten, obgleich dn ein Wergi-
Baschi bist und hier viele Männer bei dir
hast" !

Diese Drohung hatte eine außerordent¬
lich rasche Wirkung . Tie beiden Beduinen,
welche bisher meine Begleiter gewesen wa¬
ren , wurden vom Schreck über die Kühnheit
Halefs um einige Schritte zurückgeworfen:
die Matrosen und übrigen Begleiter des
Türken sprangen auf und griffen zu de
Waffen , und der Baschi hatte sich mit der
selben Schnelligkeit erhoben . Er griff nach
seinem Pistol , aber Halef hielt ihm schon die
Mündung feiner eigenen Waffe auf die
Brust.

„Ergreift ihn !" gebot der Baschi. in¬
dem er selbst jedoch sein Pistol vorsichtig
sinken ließ.

Tieg Uten Leute behielten zwar ihre
drohenden Gesichter bet . aber keiner wagte
es, Hand an Halef zu legen.

„Weißt du . was es heißt , einem Wergi-
Baschi mit der Peitsche zu drohen ?" fragte
der Türke.

„Ich weiß eö," antwortete Halef . „Einem
Wergi -Baschi mit der Peitsche drohen , heißt,
sie ihn a»tch wirklich kosten lassen, wenn er
es wagt , in der Weise weiter zu spreche»,
wie er gesprochen hak. Tu bist ein Türke,
ein Sklave des Großherrn ; ich aber bin ein
freier Araber !"

Ich ließ mein Kamel niederknien , stteg
ab und zog meinen Patz hervor.

„Muhrad Ibrahim , du siehst, daß wir
uns noch weniger vor euch fürchten , als
ihr vor uns ; du hast einen sehr großen
Fehler begangen , denn du hast einen Effendt
beleidigt , der im Giölgeda padischahnün
steht!"

„Im Schutze des Großherrn , den Allah
segnen möge? Wen meinst du ?"

„Mich ?"
„Dich? Du bist ein Wcmtsche, ein

rrü - ' '■* - - "

Der Rücktritt LtürmerSi
Basel , 27. Nov. (zf.) Wie der Deputierte Ne-

naudel m der „Humanite " versichert, ist St iir-
m e r vom Zaren entlassen worden, weil er infolge
der Angriffe Miljukows bei Eröffnung der Duma
Ma ß r e g e l n g e g e n die Vo l ks v e r t r e t u n g
vortrug , die zu einem schweren Konflikt hätten füh¬
ren müssen.

Mackcnscus Donan -Uebcrgang.
WB. Budapest, 28 .Nov. Az Est meldet au)

Sofia , daß sich die Armeen Falkenhayns nn»
Mackensens bei Slatina vereinigt haben. Die un¬
ter dem Oberbefehl Mackensens stehenden Trup¬
pen übersetzten die Donau bei Sistoloo auf gro-
ßen Flößen . Die österreichisch-ungarische Donau-
Flottille und das deutsche Motorboot -Detachement
leisteten hierbei ausgezeichnete Dienste. In der¬
selben Nacht ivurdc über die Donau eine Pon¬
tonbrücke  gebaut ; eine völlig feste Brücke,
die auch die Beförderung von Artillerie
ermöglicht , ist in Ausführung.  Die
KriegShandlting wurde durchNebel begünstigt, der
auch noch morgens auf der Gegend lag. Nach Ber-
kreibung schwacher Wach-Detachements verschanzten
sich unscre Truppen , bauten das linke Donauufer
bet Simniza zum Brückenkopf aus und dann be¬
gann der Vormarsch gegen Karakal und Slatine,
wo inzwischen die Vereinigung der von Süden vor-
gedrungenen bulgarischen Truppen mit den aus
Krajova vorgehenden österreichisch-ungarischen und
deutschen Truppen vor sich ging. In Rumänien ist
nunmehr die Front der Zentralmächte und ihrer
Verbündeten einheitlich, ebenso wie sie es nach der
Begegnung von Kladowa im Feldzugs gegen Ser¬
bien geivesen ist. Slatina liegt etwa 70 Kilometer
von Pitesti . dem Brennpunkt der bei Rimnik nnd
Campalung kämpfenden rumänischen Armeen. Be¬
sondere Wichtigkeit hat der Vormarsch jener Grup¬
pe, die von Simniza in nordöstlicher Richtung auf¬
brach und Alexandria bereits besetzte.

Läppische Beschlüsse.
WB. Haag , 28. Nov. Asquith erklärte im Un¬

terhause, daß Unterhandlungen int Gange sind für
einen gemeinsamen Beschluß aller Bundesgenossen
dohin, daß die Deutschen die von ihren Untersee¬
booten versenkten Schiffe der Alliierten in natura
»jDonne für Tonne " zuriickersta'tten müßten.

Krisenluft i« Frankreich.
Genf, 28. Nov . (WB.) Offiziösen Meldun¬

gen Pariser und Lyoner Blätter ziifolg? stehen
einschneidende Aendc-rungen im französischen Ka¬
binett , wie innerhalb der obersten französischen
Heeresleitung bevor.

Die vertriebenen Gesandten.
WB. Kawatla , 28. Nov. Die von den Entente

unter erneuter unerhörter Verletzung des Völker¬
rechts' aus Athen ausgewiesenen Gesandten sind
hier auf griechischen Dampfern eingetroffen . Der'
bulgarische Ministerpräsident Nadoslawow will den
Herren seinen Salonwagen zur Weiterreise nach
Sofia cntgegenschicken.

Die Katastrophe für Balfours Ruhm.
WB. Rotterdam , 28. Nov. Der Marinemit-

arbeiter der Londoner Times erklärt , daß die engt.
Marine auf solche Streisziige durch Angriffe
ans die deutschen Stützpnnkte antwor¬
ten  müsse . Dies setze inan jetzt ein, denn das
gehe ans den iviederholten Liiftangriffen auf See-
brücke und Ostende hervor. — Daily Mail bringt
einen scharfen Artikel, worin sie die Leser an Bal-
-fourtz Versprechen in Her Guildhaft und an seinen
Brief an die Bürgermeister der Ostküste erinnert,
wonach neue Streifzügc nur eine Katastrophe für
den Feind bilden würden , jetzt aber hätten sich
diese Streifzüge zu einer Katastrophe . für B al-
f o u r s R u h m ausgewachsen.

Engtische Verluste.
WB. Rotterdam , 28. Nov. Die Verlustlisten in

de» englischen Blättern vom 16. bis 24. Nobember.
die heute mit der Post eintrafen , nennen 957 Offi¬
ziere, daveir 282 tot , und insgesamt 22970 Mann¬
schaften, Außerdem enthalten die Blätter noch ver¬
schiedene nicht mitgezählte Listen über die Verliifte
der kanadischen, australischen u. anderen Kolonial-
truppen.

Verantwortt . für die Auzeiqeu : I . Sb. Ober.  Limburg.

„Tu schinchfest!" unterbrach ich ihn.
„Du bist ein Ungläubiger , u . oon den

Giaurs steht im Kuran : „O ihr Gläubigen,
schließt keine Freundschaft mit solchen, die
nicht zu Eurer Religion gehören . Sie lassen
nicht ab , euch zu verführen , und wünschen
nur euer Verderben ." Wie kann also ein
Ungläubiger im Schutze des Großherrn sein,
welcher der Schirm der Gläubigen ist?"

„Ich kenne die Worte , welche du sagst;
sie stehen in der dritten Sure des Kuran,in der Sura Amran ; aber öffne deine
Augen und beuge dich in Demut nieder vor
dein Bjuruldu des Padischa . Hier ist es !"

Er nahm das Pergament , drückte eS an
Stirn , Augen und Brust , verbeugte sich bi»
zur Erde und las es. Dann gab er eS mir
zurück.

„Warum hast du es mir nicht gleich
gesagt , daß du ein Arkadar (Schützling) de»
Sultans bist? Ich hätte dich nicht Giaur
genannt , obgleich du ein Ungläubiger bist.
Set mir willkommen , Effendi !"

„Tu heißest mich willkommen und schän-
best mit demselben Atemznge meinen Glau-
ben ! Wir Christen kennen die Gesetze der
Höflichkeit und der Gastfreundschaft besser
als ihr ; wir nennen euch nicht GiaurS , denn
unser Gott ist es , den ihr Allah nennt ."

„Das ist nicht wahr ! Wir haben nur
Allah ; ihr aber habt drei Götter , einen Va¬
ter , einen Sohn und einen Geist ."

„Wir haben doch nur einen Gott , denn
Vater , Sohn und Geist sind eins . Ihr sagt:
„Allah il Allah , Gott ist Gott ." Und unser
Gott sagt : „Ich bin ein starker, einiger
Gott ." Euer Kuran sagt rn der zweiten
Sura : „Er ist der Lebendige, der Ewige;
ihn ergreift nicht Schlaf , nicht Schlummer;
sein ist, was im Himmel und aus Erden
ist." Unsere heilige Bibel sagt : „Gott ist
von Ewigkeit zu Ewigkeit ; es ist alles offen
und entdeckt vor seinen Augen ; er hat die
Erde gegründet , und die Himmel sind fei¬
ner Hände Werk." Ist das nicht ganz das¬
selbe?"

„Ja , euer Kitab (Bibel ) ist gut, Kver
euer Glaube ist falsch."

(Forisetznng folgt.ft



Schlumm’re sanft
Du teurer Sohn u. Bruder,
Du musstest von uns fort,
Zum Kampf fürs Vaterland,
Aus unserm stillen Ort.

in ferner, fremder Erde.

Der Feinde Gier zu wehren,
Zogst freudig du ins Feld,
Und müssen jetzt wir hören:
Gestorben wie ein Held.

Den Heldentod fürs Vaterland starb unser lieber , guter , unvergeß¬
licher Sohn , Bruder , Enkel und Kousin , Musketier

Wilhelm Kr enter,
Reserve -Infanterie -Regiment Nr. 254, 10. Kompagnie,

infolge einer am 17. November durch einen Granatschuß erlittenen
schweren Verwundung in Feindesland im blühenden Alter von 20 Jahren,

bm ein frommes Gebet für seine Seele bitten
Die betrauernden Eltern:

’*0 " ' Wilhelm K reiner 6 u . Frau , Katharina geb. Stecker,
nebst Kinder und Anverwandte.

Niederbrechen, Villmar, den 28. November 1016. 6524

Helff onseren Verv/isndeten!
Bote Kreuz-Lose!
äM . 3 .5 ©. 17851 Geldgew.
Ziehung 4.- 7. Dezember. !
"« EM 090 58899

30 Oöö Mk. bares Geld !
Porto 15 Pfg., jede Liste 20Pf.) j
versendet Glücks -Kollekte
Hell. Befiele. Kreuznacii

7Woch.altes, schweres, trädjl.
ZiegenLamm

zu verkaufen. 6527
Wilh . Keffler,

Gemünden b. Westerburg.

Todes- -s- Anzeige.
Verwandten und Bekannten die traurige Nach¬

richt , daß unser lieber guter Vater , Schwieger¬
vater , Großvater , Bruder , Schwager und Onkel , Herr

Jakob Prinz
nach längerem , schweren , mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden , öfters gestärkt durch die
Tröstungen unserer hl . Religion , im 63. Lebens¬
jahre heute sanft entschlafen ist.

Limburg, Eschhofen, Bielefeld, Bingerbrück,
den 28. November 1016 . 6510

Die trauernden Hinterbliebenen:

Karl Prinz , z.Zt. im Felde, und Frau,
Max Prinz , z. Zt. Münster i. W., und Frau,
Ph . HeUkopi und Frau liosa geb. Prinz-

Die Beerdigung findet am Freitag nachmittag
3 Uhr vom Kloster Bethlehem aus statt , das
Traueramt ist am Samstag um 8 ’/a Uhr im Dom.

Danksagung.

Neue Sendnng

schöner Ferkel
heute angekommen. 6541

K̂spK L.iBasSIsjr, Lchweinehandlung, Meudt.

Sofort abzugeben:

eise MWe MrnMi
Fabrikat „Lauz"

norm. 16 PS , dauernd 19 PS , maximal 26 PS Umdr 165, 8
Atm. Ucberdruck; die Lokomobile ist nur 10 Monate benutztworden

Besichtigung kann nach vorheriger Anmeldung auf Grube
Schaumburg bei Fachingcn jederzeit erfolgen. 6538

Angebote erbeten an Phoenix, Hauptverwaltung . Hoerde

Lehnard ŝ

W aschpislvci*
ohne Seifenkarte

ln den Kolonialwarengeschäften erhältlich.

üeI ^ B*a Lehnard , Seifenfabrik,
Limburg a . d. Lahn . 1677

ÜJiFffbnrfßn ISefer*faÎigs*
WllUKUnUI liimb. Vereinsdruckerei.

Zwei gut erhaltene Herde
zu verkaufen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl. 6529 | s

Das Bistom Limburg.
Seine Entstehung u. geschichtliche Entwickelung bis zur Gegenwart

von Dr . M . Hohler,
Domkapitular und Generalvikar.

Mit 25 .Illustrationen u. 3 Karten. — 182 Seiten , eleg . geb . Mk. 1.60.
Der Hochw. Herr Verfasser hat in kurz gefaßter, leicht lesbarer Erzählung das Wichtigste von
der Entstehung und Geschichte unseres Bistums sowie von der Regierung seiner Oberhirten
in der vorliegenden Buchausgabe übersichtlich und mit großer Sachkenntniszusammen ge¬
stellt und so ein Werk von bleibendem großen Wert geschaffen . Das Bistum Limburg
gehört in jede Pfarrbibliothek und sollte in keinem kathol. Hause fehlen, in dem man Interesse

für die heimische Kirchengeschichte erwarten darf.
-- -— Unentbehrlich filr den Unterricht in der Diözesan - --
- Geschichte und für jeden Theologiestudierenden . -

Außer einer Territorialkarte des Herzogtums Nassau von 1816—1866 ist der verdienstvollen
und dankenswerten Arbeit auch eine übersichtliche Karte des Bistums  mit der neuen

Dekanats - u. Pfarrei-Einteilung beigefügt.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und direkt vom Verlage der

Limburger Vereinsdruckerei, G. m.
b. » .

Amtliche Anzeigen.

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher
1eilnahme bei dem uns so schwer betroffenen
Verluste unseres lieben , unvergeßlichen Sohnes,
Bruders und Enkels , des

Seminaristen

Paul Maldaner
sowie für die gestifteten hl . Messen sagen innigen
Dank

Die trauernde » Eltern und Geschwister:
Familie Hermann Malflaner.

Limburg, Frankreich, Belgien, den 27. No"
vember 1916. 6450

Zigarren!
Extra -Angebot.

Marke »Industrie " . . >/>» Pckg. Mk . 80,00 pro Mille.
* «Seerose" . . '/,» „ Mk. «5,00 „
» «Superbe" . . '/,» „ Mk. 100, — ,,
» .'Deutsche Helden" > „ Mk. 110, — „

Muster in >/- Mill Postpaket erhältlich.
Alles prima Qualitäten , versendet soweit Vorrat reicht,

nur gegen Nachnahme oder vorherige Kaste 2519
^iista¥ H Paasi LaiiOBsfe«
Zigarrengeschäft en-gros u. cn-detail, Limburg a . d. L.

Volkszählung.
Am 1. Dezember 1916 findet im Deutschen Reiche eine

Volkszählung statt. Jede Familie erhält eine Haus-
hmtungsliste, welche entsprechend auszufüllen ist. In dieser
Liste sind sämtliche Personen einzutragen, welche sich in der
Nacht vom 30. November zum 1. Dezember,, in der betr.
Familie aufgehalten haben.

Auf Reisen befindliche Personen sind da einzutragen, wo
sie am 1. Dezember eintreffen. Militärpersonen sind eben¬
falls mit anfznnehmen, wenn sie in der genannten Nacht sich
hier aufgehalten haben. Die im Felde befindlichen Mstitär-
personen dagegen nicht.

Die Haushaltungslisten sind vom dem HauShaltungs-
Vorstand oder dessen Stellvertreter zu unterschreiben. Die
Ausgabe der Zählpapiere erfolgt durch die Zähler am 30.
November und die Wiedereinsammlnng vom 1. Dezember
Mittags ab. Bis dahin müssen die Haushaltungslisten voll¬
ständig ausgefüllt sein. Ettvaige Unvollstäitdigkeilen werden

I von dem Zähler bei der Einsammlung der Listen sofort be¬
richtigt und sind die erforderlichen Angaben auf Befragen
des Zählers diesem zu machen.

Es wird nochmals auf die große Wichtigkeit der Zählung
hingewiesen und auch darauf , daß über die von der Persön-
lichkeit des Einzelnen gewommenen Nachrichten das Amts¬
geheimnis zu wahren ist und daß sie ohne besondere Ge-
nehmigung der Staatsregierung nur zu amtlichen statistischen
Arbeiten, nicht aber zu anderen Zwecken benutzt werden
dürfen, 6532

Limburg , den 28. November 1916.
Der Magistrat.

Meppel.

aeia sea

• Freie teiiiyio 8üiariioi» p \
des Mn-mnen ul -mr i

^ievesgaüeu
füc die in opferwilligster Weise der Kranken- und Verwundetenpfleae im
Krieg sich widmende

Malteser-Genossenschaf
sind weiter in unserer Expedition eingegangen:

Von einem Geistlichen 10 M . Aus Lindenholzhausen 60 M . Anna Nink, Monta¬
baur 10 M . Herr Domdekan Dr . Hilvisch 20 M. Ungenannt 1 M . Ungenannt 2 M-
El Limburg 12 M . Fran Jos . Zioenger, Niederbrechen 20 M. F . R . Limburg 8 ds-
M.  N . Llmburg 2 M . Ungenannt 3 M . Der Hochw. Herr Bischof Dr . Kilian 50 9Ä*
Herr Professor Fliege! ü Nt.

Maurer, Einschaler
und Sauarbeiter

sofort gesucht. Elfstündige Arbeitszeit. Eßgelegenheit auf
der Baustelle. 6503

Bosway St
Zu melden ans der Baustelle in Siegburg , Wilhelm-

straße bei Polier iaekmuth.

gongee mm
mit guter Handschrift und
besserer Schulbildung sucht
Beschäftigung auf einem Büro.
Off unter 6522 an die Exp.

Frisenrgehilfe
sofort gesucht. 6626

I . Alschbach,
Bahnbofstraße 2.

im Saale der „Alten Post ‘\

Sonntag , 3 . Dezember , abends 8 Uhr:

Gastspiel des Herrn Ernst JasHauis^ vom neuen
liioatsr in Fräs« a.m:

Alf-Heidelberg,
Schauspiel in 3 Akten von Meyer -Förster.

Karl Heinrich . Ernst Jaskowsky a. G.

Große Preise.
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Zum 1 Januar 1917 ein
Lehrmädchen

bei sofortiger Bergü 'ung gef.
6521 IE. W alter , Limbu rg.

Tätiges sauberes

Mädchen
nach Coblenz gesucht. Zu
melden bei 6474

Frau Löwen barg VVwe.,
Limburg, Hospitalstr. 1.

nachmittags4üür: KIlUie!WS!8lllJIiS.

Friede auf Erden.

Fräulein,
welch inBuchführung, Schreib¬
maschineu. Stenogr .kundig ist,

Zucht in Limburg oder Um¬
gebung Stellung.  Offert,
unter Rr . 0505 an die Ex¬
pedition d. Bl.

8
ES Einfaches, tüchtiges Mädchen

gesucht. 6530
Konditorei Schupp.

a
B

Ein Weihnachtsmärchen in einem Vorspiel und
2 Bildern von Horleß.

A Vorverkauf in der Herz’schen Buchhandlung,
Obere Grabenstraße . 6533 Sä

Mache hiermit auf meine ~ 3858
Bütten, Zuöer, Eimer,

U»0I« U MllkklM«ÄWÄkk
aufmerksam.

LLRrL TÄGMZRZZVrK
Limburg . z?üferei , Austraße 1 Nr . 4.

— Hinter der Turnhalle . —

Ordentliches
Mädchen,

das schon gedient hat, zum
baldigen Eintritt gesucht.

Frau Adolf Hecht,
6528 Obere Grabenstr. 14.

Seite MW
in Jahresstelle gesucht. Ein¬
tritt 15. Dezbr. 6525
FranJullizrat Kerl ;, Ems.

MetallMtenÄ
Holzrahmenmatratz., Kinderbett.
2388 Eisenmöbelfabrik Suhl.

Etn schönes und ein einfaches
mööl. Zimmer

zu vermieten. Näh Exp. 6501
Junges Ehepaar mit einem

Kind sucht baldigst freundliche
3 -Zimmerwohnuug . Off.
mir Preisangabe unter 6531
a. d. Exp. d. Bl zu send.
Em freundl. möbl . Zimmer
mit voller Pension zu verm
6534 Bergstraße I.
Schön möbl . Zimmer (par¬
terre) zu vermieten. 6537

Rohrweg 3.

Absatz-Ferkel
der berühmten Oldenburger
Rasse, langgestreckte breit¬
buckelige Tiere mit Schlapp¬
ohren, garantiert seuchenfrei,
die besten zur Zucht und
Schuellmast, in 6 Monaten
schlachtreif
6—8 Wochen alte M . 20—25
8- 10 „ „ M . 25- 30

10- 12 „ „ M . 30- 40
12- 15 ., „ M 42- 54
Garantiere für prima, gut ent¬
wickelte Tiere und gesunde
Ankunft.
Peter Stmver

Viehversand und Züchterei
Düffeldorf , Kölnerstr. 33?,
Telef. 2949. Streng reelle,
fachgemäße Bedienung zuge-
sichert. Die Tiere werden am
Versandtage vom KreiStierarzk
untersucht. 2533

Gut erhalt, großer gebrauchter
Emaille-Kochherd
zu kaufen gesucht. Größe und
Preis anzugeben. Off. unter
2521a. d. Exp. d. Bl.

Schöner spruugsähigerKMen
(Lahnraffe) zu verkaufen.

Christian Rink,
6539 Nentershausen.

FrischeWeÄisc,
große vollfette Ware u. pri>»^

Rauch -Schellfische
eingt troffen.

Frau Adolf Stein,
Geschäft Salzgasse

Tapeten
in großer Auswahl.

Gebr. Reufi,
1947 Limburg.

*

a Perser

Teppiche
8 Speisezimmer -Teppich,
8 Salon - „
1 Herren - ,, , ,
und Berbindungsstö.ckc,Prad)l
exemplarc. preiSlmert zu ver¬
kaufen. Offert, unter F-. b->
P . 8N10 an Rudolf Muffst
Frankfurt a . M . 252^

Wiesen
mit nur gutem Obst und ein
drahtumzäunter Ga rteil
verpachten. Zu erfrage» "
der Geschäftsstelle. 651--

Will!MM..
verkäufliche Villa, Wohn-, ^
fchäf' shaus , kl. und gr. Güür,
Mühlen oder sonstig. •' ntvese»,
Geschäfte zwecks Zusühr""6
an vorhandene Käufer u»o
Interessenten f. Jmmobilien-
Selbstverkäufer schreiben
den Verlag des 24,"telaiifsisrlt
Frankfurt a . M ., Zell «».

Besuch erfolgt kostenloŝ .
Einige Raummeter

trockenes

Brennholz,
Taunen -Knüppel und -Scĥ ^
zum Preise von M . 18,00 pro
Rm. ab Hadamar abzugcb«»-

Hsrm. Hhcin, Hadamar.
6518 Borngaffe 31.

I
Emaillefchilder , Gcdettk'
münzen liefert in kürzew
Frist. 691-

& P . « avoute,
Zigarrengeschäftu.Agenturen,

Korizm-arkt.

neuester Konstruktion , in
gsten 0rö6en , guch für

Ziegenhalter, auf Lager und
sofort lieferbar.

Jellas IM,
5162 Diez a. L.,
Rosenstr. 38. Fernspr. 232.

3 " unserem Verlag erschien das

ne « § Uerpichnis der TeUrrehmer
am Fernsprechnetz Kimvnrg t

für Offiziere, Militärbeamte und Mannschaften.
ünif »nhta «he — Mützern — » egen

wasserdichte Bekleidung . 1578
WsWl . LeSsiiaPd ©eräitst », Komtnarkt,

mit Angabe der Anschlufinummern

ssr Preis 40 Pfg.
in grostem Plakatformat auf Grund der amtlichen Unterlagen nachAs?

neuesten Stande heransgegsbene Verzeichnis ist für den täglichen Gebrauch unentbeh" ) .
geworden, nachdem seit Oktober in Limburg Ferusprechgcspräche

nur noch nach Angabe der betr . Teilnehmer -Nummer
hergesielit werden dürfen.

Das Verzeichnis ist übersichtlich geordnet und sollte neben jedem Fernsprcchanschlp
seinen Platz finden. «

Limburger VereinsSruckereiG. m.b.H,mmm
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